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hends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 56 Mittwoch, 50. April 1924

Deutſche Regierung und Sachverſtändigenvor hläge

z Leiſtungen bezeichnet worden.Die Prüfung der Antworten in der Repko
die Sitzung der Reparationskommiſſion

Paris, 29. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Reparationskommiſſion hat heute nachmittag von 3 bis
zu ühr eine offizielle Sitzung abgehalten. Sämtliche
Mitglieder der Kommiſſion waren anweſend. Nach Kenntnis-
nahme der japaniſchen und ſerbiſchen Antwort erfolgte ein all
gemeiner Meinungsaustauſch über die Methoden, die
ſie Reparationskommiſſion in ihren nächſten Verhandlungen ein-

agen gedenkt.iuſchias Paris, 29. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Reparationskommiſſion hat folgendes offiziöſes Kom
muniquee veröffentlicht:

Im Laufe der heutigen Sitzung, die unter dem Vorſitz
varthons um 3 Uhr eröffnet wurde, hat die Reparationskom
miſſion beſchloſſen, die weiteren Verhandlungen zu vertagen, um
den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, durch einen offiziellen
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Neinungsaustauſch, welcher morgen beginnen wird, an
die prüfung der deutſchen Antwort vom 17. April her
anzutreten, ebenſo wie an die Antwortbriefe der alliierten Re
gierungen.

Jtalieniſch-belgiſche Beſprechungen
Rom, 29. April.

Rach der Rückkehr von ſeiner geplanten Sigzilienreiſe wird
NRuſſolini eine Zuſammenkunft mit Theunis ünd
r en haben. Als Ort der Konferenz, die vorausſichtlich

itte Mai ſtattfinden ſoll, iſt Mailand vorgeſehen.

Die japaniſche und die ſerbiſche
Antwort

Paris, 29. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Antwort Japans, welche der japaniſche Botſchafter
dem Sekretariat der Reparationskommiſſion überreicht hat, hat
folgenden Wortlaut:

„Die japaniſche Regierung hat mit großem Jntereſſe von den
Expertenberichten Kenntnis genommen, mit denen die Experten

Sie hat die Ehre, der Repa-
rationskommiſſion mitzuteilen, daß ſie bereit iſt, die Berichte der
Experten in ihrer Geſamtheit anzuerkennen.“
Die Antwort, welche die ſerbiſche Regierung durch
ihren Geſandten in Paris der Reparationskommiſſion übermittelt
hat, bringt zu Anfang das hohe Intereſſe zum Ausdruck, welches
die ſerbiſche Regierung den Expertenberichten entgegenbringt und
gibt der Verſicherung Ausdruck, daß die Berichte der Repa
rationskommiſſion als praktiſche Unterlage zur Löſung
der Reparationsfrage dienen könne. Die Berichte der Experten
ſeien als Ratſchläge aufzufaſſen.

Die Wiederherſtellung der deutſchen Ver
waltungseinheit kommt erſt in zweiter Linie

Paris, 29. April.
Ueber die geſtrigen Beſprechungen von Theunis und Hymans

mit Poincaré teilt das „Echo de Paris“ mit, daß entſchei
dende Beſchlüſſe erſt nach den franzöſiſchen

ahlen zu erwarten ſeien.
Am Nachmittag gab der belgiſche Vertreter in der

Reparationskommiſſion Delacroix eine wichtige Erklärung
ab, die als Antwort auf die jüngſten Düſſeldorfer Ausfüh-
rungen des Reichskanzlers ſowie der Breslauer Erklärungen des
Außenminiſters Dr. Streſemann bezeichnet werden und in
er Delacroix unter Bezugnahme auf frühere ähnliche Er-
ärungen Poincarés die deutſche Forderung, daß die

Viederherſtellung der wirtſchaftlichen und Verwaltungseinheit dem
neuen Syſtem voran zugehen habe, zurückwies. Dela-
coix erklärte, daß die Reparationskommiſſion ſelbſtändig darüber
zu befinden habe, ob die Pläne der Sachverſtändigen bereits in
praktiſcher Beziehung verwirklicht ſeien. „Echo de Paris“ be
zlückwünſcht die Reparationskommiſſion zu dieſer Auf
ſaſſuns und wünſcht, daß ſie auch von Ramſay Mac
r et angenommen werde. Desgleichen habe man ſich über

e Frage der Sicherheit der Beſatzungstruppen verſtändigt. Jm
gatlang mit der Auffaſſung Oberkommiſſars Tirard glaubt man
eſe Sicherheit dadurch erzielen zu können, daß bei den

einiſchen Bahnen eine Sonderorganiſation ge
n en würde, wobei allerdings die Frage noch zu prüfen bleibe,
Wer dieſe Sonderorganiſation mit der von den Sachverſtändigen

rgeſehenen Einbeziehung der Eiſenbahnen als Garantie
zfand für die deutſche Anleihe in Einklang zu bringen ſei.

Außerdem ſei die Frage der techniſchen Möglichkeiten der deutſchen
hie enüberweiſungen geprüft worden, die erfolgen müßte,

die Stetigkeit der deutſchen Währung zu gefährden. Sechs
verſtändige ſollen dieſe Frage prüfen. Für den Fall, daß die
hen Zahlungen in ausländiſchen Geldern erfolgen ſollten,

die Möglichkeit eines Handelsverbotes mit der

artigen Geldern durch deutſche Private er-
örtert. Das „Echo de Paris“ ſchließt, alles hänge jetzt davon
ab, mit welchen Reſultaten die belgiſchen Delegierten aus
Chequers zurückkämen.

Die KAnleihevor bedingungen
London, 29. April.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
ſchreibt, ſowohl die italieniſche als auch die belgiſche Re-
gierung ſtimmten mit der britiſchen in ihrer bedingungs-
loſen Annahme des Dawesplanes als eines unteil-
barem Ganzen überein. Die Bedingungen Poincarés,
daß, nachdem Deutſchland den Plan während einiger Zeit wirk
ſam durchgeführt habe, der Augenblick kommen werde, um die
Ruhrpfänder zurückzugeben oder abzuändern könnten nicht
mit den Schlußfolgerungen der Sachver-ſtändigen in Einklang gebracht werden, daß der Dawesplan
nur in Wirkſamkeit treten könne, und daß die Annuitäten erſt zu
laufen beginnen können von dem Zeitpunkt der Wieder
herſtellung der deutſchen fis kaliſchen und wirt-
ſchaftlichen Einheiten und Souveränität. Was
weiter die geplante Anleihe an Deutſchland anlange, ſo würden
alle amerikaniſchen Bankfirmen von Ruf die bedin-
gungsloſe Annahme und ſofortige Durchführung des Dawesplanes
durch die Alliierten und Deutſchland als Grundvoraus-
ſetzung fordern. Einige würden ſogar auf einer allge-
meinen Regelung, die die endgültige Feſtſetzung der deut-
ſchen Geſamtverpflichtungen vorſehe, beſtehen. Alle ſtimmten jedoch
darin überein, daß eine verbeſſerte inkernalionale Atmoſphäre, die
durch ein vernünftiges zwiſchen Deutſchland
und den Alliierten geſchaffen werden könne, eine vitale
Vorbedingung für eine Anleihe ſei, die ſonſt den
Kapitalanlegern kein Vertrauen einflößen werde.

Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, die Er
nennung deutſcher Vertreter in die verſchiedenen Kom-
miſſionen müſſe als ein neuer Schritt in Richtung auf eine
Annahme der Sachverſtändigenberichte ſowohl nach dem Geiſte, als
auch nach dem Buchſtaben angeſehen werden. Es könne wenig
Zweifel beſtehen, daß die deutſche Regierung beſchloſſen habe, den
Bericht als Ganzes anzuſehen, mit keinem anderen Vor-
behalt, als den aus dem Bericht ſelbſt entſtehenden.

Der Reichswirtſchaftsminiſter über
die Stellung der Reichsregierung

Köln, 29. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichswirtſchaftsminiſter gewährte dem Berliner Ver
treter der „Kölniſchen Zeitung“ eine Unterredung über die
wirtſchaftlichen Grundlagen des Sachverſtändigengutachtens.

Frage: Halten Sie die Ausgangspunkte der Beurteilung
der inneren deutſchen Leiſtungsfähigkeit für richtig?

Antwort: Nach meiner Ueberzeugung überſchätzten die Sach-verſtändigen dieſe Leiſtungsfähigkeit. Man darf nicht vergeſſen,

daß Deutſchland ungeheure Summen in ſeiner Volkswirtſchaft
abgeführt hat, nach Deutſchlands Vorſchlag bis Ende 1923 über
43 Milliarden Markt an die Reparationskommiſſion und über
14 Milliarden Mark daneben Leiſtungen, die auch in niedriger
Berechnung nach Keynes immerhin 20--26 Milliarden Mark,
nach dem Jnſtitut of Economig in Waſhington auf rund
26 Milliarden Mark geſchätzt werden. Man darf ferner nicht
vergeſſen, daß Deutſchland alles, in Oſt und Weſt, an Ueberſe,
an Grund und Boden, an Bergbau, Jnduſtrie, an Schiffen und.
Kapital verloren hat. Hätten wir das alles noch, hätten wir noch
im Auslande unſere Kolonien, auf die wir ein Recht haben, wie
nur irgend ein anderes Volk, ſo wäre die Leiſtungsfähigkeit
anders zu beurteilen. Zwar verweiſen die Sachverſtändigen
darauf, daß die einſeitige Benachteiligung Deutſchlands im
Jahre 1924 abgelaufen ſei, das trifft indeſſen nur für die
Maßnahmen des Vertrages von Verſailles zu, nicht aber für die
vielen wirtſchaftlichen oder bergbaulichen, zum Schutze gegen
Deutſchlands Valutadumping getroffenen Maßnahmen, die bis
heute trotz der ſeit einem halben Jahre ſtehenden deutſchen
Währung noch nicht gelindert, geſchweige denn aufgehoben ſind.
Hier müßten nun unſere Gläubiger vorangehen, daß uns die
Türen geöffnet werden.

Frage: Wie beurteilen Sie die
Reichsbahn und Reichsbank?

Antwort: Jch ſehe in ihnen ſchwere Belaſtungen namentlich
nach der ſeeliſchen Seite, ſie wirken ſchwerer noch als die ziffer-
mäßigen Belaſtungen. Denn dieſen Ziffern gegenüber liegt
eine gewiſſe Sicherung in den Schutzvorſchriften, wobei es
darauf ankommt, daß in den vorbereitenden Verhandlungen ſo
ſtark als immer möglich iſt, Reichsbahn und Reichsbank als
Werkzeuge der nationalen Wirtſchaft in deutſcher Führung zu
halten und eine maßgebliche fremde Einwirkung auf die Fälle
nachweisbarer ſchuldhafter Verletzung zu beſchränken iſt.

Frage: Teilen Sie die Befürchtungen, daß die vorgeſehene
Kontrolle die bisherige Lage weſentlich verſchlimmert?

Antwort: Die Wiederherſtellung der deutſchen Staatseinheit
und Staatshoheit an Rhein und Ruhr iſt von den Sachver-

Beſtimmungen über

ſtändigen in klaren Worten als wichtigſte Vorausſetzung deutſcher
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Wenn Frankreich heute noch über
die offenen Grenzen im Weſten unüberſehbare Mengen über-
flüſſiger Waren unverzollt oder zu einem Bruchteil des deut-
ſchen Zolltarifs in unſere Wirtſchaft hereinbringt, wenn Micum-
verträge und Kriegskommiſſionen auf der Wirtſchaft laſten, ſo
kann dabei die Wirtſchaft weder im beſetzten noch im unbeſetzten
Gebiet gedeihen. Was die Sachverſtändigen als wirtſchaftliche
Vorausſetzung aufſtellen, iſt zugleich ſeeliſche Vorausſetzung für
die deutſche Leiſtungsfähigkeit. Jn ihr erblickt die Reichs-
regierung das politiſche Ziel und die ſichere Berechtigung, wenn
ſie ſich bereiterklärt, das Sachverſtändigengutachten als Grundlage
der Reparationslöſung anzuſehen.

Treugelöbnis aus Südweſt
Folgendes Telegramm hat die Deutſche Kolonialgeſellſchaft

aus unſerer früheren Kolonie Deutſch-Südweſtafrika
erhalten:

Windhuk, 24. April.
Die zur kolonialen Gedenkfeier in Windhuk verſammelten

Deutſchen fühlen ſich eins mit ihren heimiſchen Volksgenoſſen
in der Bekäm fung der kolonialen Schuldlüge
und erwarten von einer unparteiiſchen Prüfung, daß unſerem
Vaterlande bald die Möglichkeit gegeben wird, an der kolonialen
Erſchließung der Welt im Wiederbeſitz ſeiner alten Kolov-
nien mitzuarbeiten. Deutſcher Verein.

Die Einäſcherung der Leiche Helfferichs
Mannheim, 29. April.

Die Ankunft der Leichen von Frau Auguſte Helfferich
und Dr. Karl Helffe rich erfolgte heute v um3,47 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug. Die Leichen
werden ſofort nach der Leichenhalle übergeführt, wo heute nach-
mittag, wie bereits bekannt, um 4 Uhr im Kremalorium die
Trauerfeier ſtattfindet. Die Reichsregierung wird durch
Dr. Luther vertreten ſein. Außerdem werden noch erwartet:
der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, Reichstags
ordneter Hergt, die Abgg. Wallraff, v. Gallwitz, der
Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt, deren Ehrenbürger Dr.
Helfferich war, und andere bekannte Perſönlichkeiten. Konſi
ſtorialvat Fiſcher wird als Hausgeiſtlicher der Familie von
Siemens die Gedächtnisrede halten.

Die Vorabſtimmung in Hannover
Berlin, 29. April.

Aus Erſparnisgründen und zur Angleichung an das Ver-
fahren bei den Reichstagswahlen iſt die Verordnung über die
Vorabſtimmung in Hannover dahin geändert worden,
daß nicht zwei verſchiedene amtliche Stimmzettel für ja und
nein ausgegeben werden, ſondern ebenſo wie bei der Reichstags
wahl nur ein Stimmzettel. Auf dieſem iſt die Ah-
ſtimmungsfrage abgedruckt; darunter ſteht lints ja und
rechts nein. Der Abſtimmende bezeichnet die gewünſchte
Antwort ähnlich wie bei der Reichstagswahl in einem unter
dem Ja und Nein vorgedruckten Kreis mit einem Kreuz oder
auf andere deutliche Weiſe.

Die Generalſtreikparole im Ruhrgebiet
nicht befolgt

Eſſen, 29. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Verſuche linksradikaler Kreiſe, im Ruhrgebiet einen
Generalſtreik hervorzurufen, ſind als vollkommen
geſcheitert anzuſehen. Jn einem von der Union der Hand-
und Kopfarbeiter und der kommuniſtiſchen Partei unterzeichneten
Aufruf wurden die Belegſchaften aufgefordert, heute früh die
Schachtanlagen bis auf den letzten Mann zu verlaſſen. Die
Bergleute ſind, von einigen Ausnahmen abgeſehen, der Auf-
forderung nicht gefolgt.

Das Lichtbild auf Monatskarten
Berlin, 29. April.

Die Reichsbahndirektion weiſt nochmals darauf hin, daß
vom 1. Mai ab Monatskarten und Schülermonatskarten zu
Fahrt nur noch Gültigkeit haben, wenn ſie mit dem Lichtbild
der Benutzungsberechtigten an den von den Fahrkartenausgase-
ſtellen ausgegebenen Blechhülſen befeſtigt ſind. Für Wochen
karten tritt der Lichtbildzwang in gleicher Weiſe mit der erſten
Gültigkeitswoche, alſo vom 4. Mai, in Kraft. Reiſende, die nach
dieſem Zeitpunkt Zeitkarten ohne Lichtbild vorzeigen, werden
zur Fahrt nicht zugelaſſen und müſſen Einzelkarten löſen.

Serbiſcher Ueberfall auf Deutſche
Belgrad, 29. April.

Eine geſtern in Neuwrbas in der Batſchka von ungefäht
4000 Deutſchen beſuchte Verſammlung der Deut-
ſchen Volkspartei, in der der Führer der Deutſchen, Kraft, die
gegenwärtige politiſche Lage darlegte, wurde durch Angehörige
einer ſerbiſch-faſchiſtiſchen Organiſation durch
NRevolverſchüſſe geſprengt, wobei zwei Deutſche
ſchwer und fünf leicht verletzt wurden.

Fürftentum Krotoſchin an Polen verkauft
Breslau, 29. April.

Der Fürſt von Thurn und Taxis hat ſein jetzt auf pol
niſchem Boden belegenes, rund 120 000 Morgen großes Fürſten
tum Krotoſchin an ein Konſortium von neun Polen verkauft.



Die Gefahr der
Eine ernſte Warnung

Eine Rede Schlanges.
Hannover, 29. April.

n einer zahlreich beſuchten Verſammlung in der Stadt
jhalle zu Hannover ſprach der Abg. Schlange-Schöningen,
der ſoeben an Stelle des verſtorbenen Dr. ter in die
engere Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei eingetreten
iſt. Das Thema lautete: Jn Deutſchlands Schickſal s
ſtunde. Der Redner, der von der m auf das leb

fteſte begrüßt wurde, mit einem tiefempfundenen
achruf für Helfferich, an deſſen Grabe wir nicht die Fahne

der Trauer, ſondern die ſchwarz- weißrote Fahne der Hoff-
nung aufpflanzen. „Das letzte, was von Helfferich veröffent
licht worden iſt,“ ſo führte der Redner aus, „iſt eine ein
dringliche Warnung an ſein Volk.“ Dieſer flammende
Artikel warnt das deutſche Volk: Beuge dich nie wieder!
du dich wieder beugſt und du wieder auf die Knie m dannt du ſchließlich in dein eigenes Grab. Der Artikel iſt eine

Anklage gegen den n Dr.Streſemann. ((Lebhafter Beifall.) m wird der Vor
wurf gemacht, er habe das deutſche Volk nicht auf die Gefahr
hingewieſen, in die es abermals komme, wenn es ſeine Unter
ſchrift unter Unerfüllbares und damit den Feinden ein Rechts
mittel für weitere Gewaltmaßnahmen in die Hand gibt. Er
hat dem Volke nicht geſagt, daß die Laſten die Grenze des Er-
tragbaren weit überſchreiten. Er hat dem deutſchen Volke nicht
geſagt, daß, wenn dieſe Verträge doch unterſchrieben werden
ſollen, die deutſchen Eiſenbahnen tatſächlich in
die Hände des Feindes übergehen. Er hat dem
deutſchen Volke weiter verſchwiegen, daß Zölle und Steuern im
Nichterfüllungsfalle in die Hände des Feindes übergehen. Es
ſteht nicht feſt, daß Ruhr und Rhein wirklich frei ſein ſollen,
es ſteht nicht feſt, daß die Gefangenen dann wieder zurückkehren.

Wenn wir dieſe Verträge wieder unterſchreiben, ſo begeben
J damit von neuem in die Feſſeln unſerer

einde.
Waffenknechtſchaft iſt zu brechen, Goldknechtſchaft nicht, weil

Mk fur ſorgt, daß die ſeeliſche Valuta nicht wiederhergeſtellt
wir

Wie ſagte doch der Reichskanzler Dr. Marx? Man könne
nicht mit Sicherheit behaupten, daß man die Dinge, die uns
jetzt auferlegt werden, erfüllen könne! „Jch erinnere,“ ſo fuhr
der Redner fort, „an ein Wort, das Herr Dr. Streſemann ein
mal bei der Verhandlung im Reichstag über den Frieden von
Verſailles geſprochen hat: Wir ſind vielleicht verloren,

Wie kommuniſtiſche Arbeitgeber
ihre Arbeiter behandeln

Halle, 29. April.
Uns wird geſchrieben

Vor einiger Zeit, aber in dieſem Jahre, fand vor dem
hieſigen Gewerbegericht eine Verhandlung ſtatt, in der ein
Arbeiter Elitzſch den „Klaſſenkampf“ bzw. die ProduktivGenoſſen
ſchaft m. b. H. verklagte, und wobei folgendes feſtgeſtellt wurde:

Als in den letzten Monaten der hieſige „Klaſſenkampf“ des
öfteren verboten wurde, beſchloß die Geſchäftsleitung im Ein
vernehmen mit dem Betriebsratsvorſitzenden, der Belegſchaft
(zirka 85 Mann) mitzuteilen, daß ſtatt der bisherigen achttägigen
eine 24ſtündige Kündigungsfriſt mit ſofortiger Wirkung zu gelten

be. Schon am nächſten Tage wurde, weil ein dauerndes Ver-
der K. P. D. und damit verbunden auch des „Klaſſenkampfes“

erſchien, die Belegſchaft entlaſſen. Jeder Arbeiter erhielt den
Entlaſſungsſchein „wegen Mangel an Arbeit“, um von der Stadt
die Erwerbsloſenunterſtützung zu bekommen. Als nach einiger
Zeit die Arbeiter nach und nach wieder eingeſtellt wurden, das
neue Blatt „Die Republik“ vor dem Erſcheinen war, erwartete
auch der Faktor E., der nach ſeiner Ausſage ſeit 27 Jahren bei
der Parteidruckerei tätig iſt (ſeit Beſtehen der K. P. D. beim
Klaſſenkampf angeſtellt) ſeine Einſtellung. Als er nicht gerufen
wurde, ging er des öfteren perſönlich zur Geſchäftsleitung um
zu erfahren, wann er auf Arbeit rechnen könne. Der Geſchäfts
leiter der Produktiv-Genoſſenſchaft m. b. H. wand ſich und wollte
mit der Sprache nicht recht heraus. Nach Angabe des E. ſoll der
Geſchäftsführer, der allein über alles verantwortlich ſein ſoll, nur
ein Achſelzucken und ein vielſagendes Lächeln für den alten, ver-
heirateten Arbeiter Pera haben. Dieſem wurde es ſchließlich
z bunt, da er 3 Kinder zu ernähren hat und ſo entſchloß er ſich,
rotzdem er überzeugter Kommuniſt iſt, zur Feſtſtellungsklage, da

mit der Herr Geſchäftsgebietende Farbe bekenne. Vor dem Ge

Wenn
geſtellt.

Goldknechtſchaft
wir ſind aberwenn wir den Frieden nicht unterzeichnen; D

ieſesverloren, wenn wir ihn unterzeichnenl“
ort ſt wertbeſtändig geblieben bis heute. Nur

Streſemann leider nicht. (Lebhafter Beifall.) Wennſich heute ein Reichskangler hinſtellte und ſagte: „Wir können
nicht unterzeichnen“, dann würden Millionen aufatmen, und
dann würde ein anderes Bild in der Geſchichte entſtehen.

Der Redner ging dann im Vergleich mit 1806 auf unſere
r kennzeichnete auf wirtſchaftlichem Gebiete
e der Arbeiter in der Jnduſtrie, die

heutige Lage ein.
die klägliche Lag
nicht ld der Arbeitgeber iſt; er kennzeichnete das Verinken des witethanget durch den jüdiſchen Speku-

tionsſchwindel. Die Retterin davon war Heifferichs
entenmark. Auf dem Lande hat die Rentenmark den
ßen Erfolg gehabt, daß die Landwirte, die in dem Papier

chwindel ihr Vermögen n ſich überzeugten, ſie
nicht reich waren, ſondern bitter arm. Die Rentenmark hat
unſere ganze Wirtſchaft auf eine vernünftige, normale Baſis

Seeftlig können wir einen Vergleich mit 1896 nicht
aufrecht erhalten. Politiſch erſt recht nicht. Damals war der
Staat auf das Tiefſte erſchüttert. Er war aber da. Jſt das
aber ein Staat, der einfach das Gegenteil ſeiner Pflicht tut?
Wir erleben heute in Preußen die Unterdrückungeglichen vater ländiſchen Gefühls. Wenn dieſer

aat nach innen hin den Aufbau unſerer Kräfte betriebe, dann
ließe ſich nach außen politiſch manches anders verſtehen, was er
tut. Da aber der Staat nach innen hin immer mehr und mehr
germorſcht, iſt ein Vergleich mit 1806 der verhängnisvollſte, der
gemacht werden kann.

Es muß anders werden, der Revolutionsſchwindel
muß ein Ende haben. (Lebhafter Beifall.) Es bahnt fich
heute ſchon die große hiſtoriſche Entwicklung an, die immer noch
nach jeder Revolution eingetreten iſt. Wir ſehen der Zukunft
mit Ruhe entgegen, weil die Rechtsentwicklung ſo ſtark iſt, daß
ſie im entſcheidenden Augenblick keinen Gegner mehr haben
wird. Dieſe große nationale Bewegung iſt deswegen ſo ſtark,
weil ſie die tragende Jdee beſitzt, die die Maſſen zu
Fanatikern macht. Was wir haben müſſen, iſt vor allen Dingen
der ſeeliſche Wiedergaufbau. Die Menſchen wollen
Klarheit. Man muß den Mut haben, dem Volke rückhaltlos
die r zu ſagen. Nur eins iſt ſicher: Der Weg,
den wir bis jetzt geführt worden ſind, das iſt der Weg, der mit
Sicherheit ins Verderben führt. Das iſt der einzige
Weg, den wir beſtimmt nicht gehen dürfen. Wir wollen hinter
den nicht unterſchriebenen Verträgen ſtehen mit dem Willen
eines 60-Millionenvolkes: Geſchehe mit uns, was wolle, aber
wir wollen nicht unſer Todesurteil unterſchreiben.

werbegericht wurde dieſer Fall ſehr objektiv behandelt. Der
Arbeitgeberbeiſitzer ſchloß ſich dem Vorſitzenden an, indem er auch
7 dem Arbeitgeber „Klaſſenkampf“ Gerechtigkeit, Menſchlichkeit,

ückſicht auf die Familie des Klägers, auf deſſen Armut ein
hinwies! Was aber erhielt das Gewerbegericht als

ntwort
Wir ſtehen finanziell auf dem kapitaliſtiſchen Standpunkte!

Praktiſch: Anſtatt dieſes ausgearbeiteten alten Familienvaters,
wird ein junger Menſch weil er billiger iſtl! Aus
Objektivitätsgründen wurde die Verhandlung vertagt, um die Be
triebsräte zu hören, die der geſamten Belegſchaft die Zuſicherung
ar haben ſollen, daß alle Mann wieder eingeſtellt
w n.Bei dem zweiten Termin ließen, wie vorauszuſehen war, die
Betriebsratsvorſitzenden K. und R. den Acbeiter E. im Stich
und er mußte nach dem Geſetz abgewieſen werden.

Alle Bemühungen des Gewerbegerichts, eine Einigung herbei-
zuführen, ſcheiterten, ſelbſt der Hinweis, daß es dem Arbeiter E.
nur ſehr ſchwer möglich ſein wird, anderweit in ſeinem Beruf
unterzukommen, beſonders in bürgerlichen oder nationalen
Blättern ließen dieſen Kommuniſtenführern und Herrn voll
ſtändig kalt.

Der Hinweis, daß der Fall etwa in bürgerlichen Zeitungen
beſprochen werden könnte, ließ den Herrn Geſchäftsführer zu
dem Ausruf verleiten: „Ach, ich habe einen breiten
Rücken und vertrage das auch, wie ich den Fall Oſterburg im
vorigen Jahre ausgehalten habe“.

Die Arbeiterſchaft möge, ſofern ſie nicht von ihren Führern
hypnotiſiert iſt und noch einen eigenen Willen hat, aber auch
den Mut beſitzt, am 4. Mai die Lehre aus obigen Zeilen ziehen
und den Heuchlern, die im „Klaſſenkampf“ und ihren ſonſtigen
Organen über Kapitalismus und Ausbeuter im bürgerlichen
Lager nicht genug ſchimpfen können, ſelbſt aber viel brutaler und
graugwer vorgehen, den Weg weiſen, wo ſie hingehören.

um Schluß ſei noch mitgeteilt, daß der hier angegebene Fall

der Prod.Gen. m. b. H. und dem Arbeiter in den Gew. er
Akten feſtgeſtellt iſt, die Verhandlung öffentlich war und ſomt
keine Verle W des Geſetzes vorliegt. Die bisher kommuniſti
erichtete Arbeiterſchaft müßte, wenn ſie nicht ar
angatiſch iſt und mit Abſicht ehrlich Wahres als J

anſehen will, nachzudenken beſtrebt ſein, ob ſie nicht irregeleitel
und als Sklave ihrer Führer dienen ſoll. Schon der der Verhand,
lung beiwohnende Arbeitnehmerbeiſitzer erklärte nach Fönt der
Verhandlung: Das war für mich als K. P. D. Mitglied die
härteſte Stunde meines Lebens, als ich den ganzen Schmut
anhören mußte! Und Schmutz ſcheint in dieſer Hinſicht bei de

Partei viel zu ſein. C. 9o a .8,Arbeiter, denket nach!

Das Grubenunglück in Weſtvirginien
New-York, 29. April,

Zu der Meldung über das Grubenunglück bei Wheeling
in Weſtvirginien erfahren wir folgende Einzelheiten: 114 Berg.
leute wurden durch ein Schlagwetter geſtern früh um 7,0 Uhr
in einer der Gruben der Gegend verſchüttet. Der Eingang
der Mine iſt verſperrt und bisher iſt es nur gelungen, zwei
ſchwerverletzte Vergarbeiter und zwei Leichen zu
Tage zu fördern. Nach Anſicht eines Sachverſtändigen müſſen
die übrigen Verſchütteten als verloren gelten.

Todesfahrt im Auto
Landsberg a. d. Warthe, 28. April.

ſ r ute de r rtern abend 744 Uhr in der N er ra e bechwerin a. d. Warthe. Ein Auto, beſetzt mit dem
Landrat des Kreiſes SchwerinWarthe, Parthey, Gutsbeſitzer
Major Witte vom Gut ObraMühle, Kreisausſchußſekrelär
Meinars und dem Kutſcher des Landrats, kam auf der ab
chüſſigen Straße beim Ausweichen vor einem Fuhrwerk ins

eudern und überſchlug ſich in ſchneller Fahrt, wobei det
Kreisausſchußſekretär Meinars getötet wurde. Auq
Major Witte ſtarb am Abend nach einer Operation.
Der Landrat kam mit einem Nervenſ und Hautgah
ſchürfungen davon; der Kutſcher des Landrats, der ſich gleichf
im Auto befand, erlitt einen Schädel- und Armbruch.

Ein deutſches Scyulſchiff untergegangen
Mannſchaft des deutſchen Schutgſſe

Die ſchiffbrüchige Mannſ es deutſchen ulſchiffes (7„Bohus“ ſufff Lerwick angekommen. Als das Schif be

Felſen auflief, ſprang der größte Teil der Mannſchaft über
Vord, wobei drei Mann ertranken. Ein junger
Kadett, der ein tüchtiger Schwimmer war, ſchwamm ans Ufer und
rettete vier Kameraden. Dann aber fegte ihn eine mächtige Welle
hinweg und er ertrank. Das Schiff barſt und ver
ſankim tiefen r hee zwei Minuten nachdem der Kapi
tän Blume es verlaſſen e.

Ein deutſcher Dampfer untergegangen
Nach einer Radio Meldung iſt de m Wenn

ner ung r u eBohoul (7) auf der Fahrt von Gothenburg nach Kiel unwei
der ShetlandsJnſeln untergegangen Zwei Mann der
Beſatzung ſind ertrunken.,

Großſeuer in einer Glasfabrik
Dresden, 28. April.

Jn der Ottendorfer Glasfabrik-A.-G.Brockwitz in Cum
mersdorf brach ein Brand aus, der den größten Teil des
Betriebes in Aſche legte. Der Brandſchaden iſt groß,
aber durch Verſicherung gedeckt. Die Glashütte, das Kontor-
ebäude und einige Nebengebäude konnten gerettet werden. DieUrſache des Brandes war noch nicht feſtzuſtellen.

Ein gefährlicher Hauswirt
Henningen, 28. April.

Eine Schreckenstat ereignete ſich Sonnabend in Henningen,
Jm Verlaufe von Mietsſtreitigkeiten erſchoß der Hauseigen
tümer Stricker den bei ihm zur Miete wohnenden Arbeiter
Alfred Rowohl und verletzte gleichzeitig deſſen Sohn durdh
einen Schuß, der dem Betreffenden in beide Beine drang.

Ein Rieſenbetrnug
Bromberg, 28. April.

Eine polniſche Fabrik in Bromberg, die große Lieferung
aufträge für den Staat hatte, dieſen um viele Nil-
lionen betrogen. Die Beſitzer wurden verhaftet. G iſt
möglich, daß ſich an den Prozeß auch noch ein Disziplinarver-
fahren gegen die Beamten anſchließt, die bei Verhandlungen
mit der Firma nicht die nötige Vorſicht walten ließen.

Ein außerordentlich

Ein vberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.
Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl

G. m. b. H.. Leipzig.

Die Männer ſprangen auf, einer verſuchte, ſich zu ver
ſtecken. Bruck v ſpöttiſch an. „Bleiben Sie ruhig ſitzen,
Woczek, ich habe Sie ſchon geſehen.“ Er ſchloß die Tür. „Darf
ich fragen, was Sie in der r des Betriebsrates wollen

Der Mann hatte ſich raſch gefaßt. „Das geht Sie nichts
an, ich komme von der Partei.“

Bruck war an den Tiſch getreten und riß das Protokoll in
die Höhe. Las und ſchlug auf die Tiſchplatte. „Das iſt gemeiner
Verrat. Das iſt nicht die Tagesordnung, die der Leitung ein
gereicht worden iſt.“

oczek grinſte ihn an. „Nein, aber das iſt die Tagesord-
nung, die uns heute wichtig erſcheint. Die Arbeiterſchaft ver
langt meine Wiedereinſtellung und die Rücknahme der Kündi-

ngen, die in der letzten Zeit unberechtigt ausgeſprochen worden
ind.“

Bruck wandte ſich an den Vorſitzenden. „Sie werden ſich
wegen dieſes Vertrauensbruches zu verantworten haben.“

Woczek ſchob ſich zwiſchen die beiden. Er ſtand Bruck jetzt
dicht gegenüber. „Jch ſpreche mit Jhnen!“ ſchrie er.

Der Ingenieur ſah ihn kalt an. „Aber ich nicht mit Jhn.n.
Die a gelen, gehen Sie an Jhre Arbeit.“

proteſtierel“

ie werde r des Werkes herausführen laſſen“, te Brufung das tat ſhr euch gefallen Wocgzeks Geſicht war
dunkelrot angelaufen. „Und mit euch verhandelt man? Die
Belegſchaft wird euch wegfegen, ihr Duckmäuſer! Eine Arbeiter
verſammlung muß einberufen werden, die Sirenen müſſen

werden.
ihn an. „Scheeigen Sie endlich. Und
jetzt an ſeine Arbeiter, „laſſen Sie es ſich
eine Arbeiterverſammlung auf dem Werk

zen hier und drüben
auf der Zeche, auf allen Korffſchen Werken. Die Arbeiterſchaft
verlangt ihr Recht. Die Leute ſollen oben ſitzen und die großen
Gehälter ſchlucken, die die Arbeit tun. ß„Dann wären wir vor Jhnen wenigſtens ſicher, Woczek“,
ſagte Bruck. „Aber jetzt iſt's genug, aufhetzen laſſe ich die
Belegſchaft nicht. Laſſen Sie ſich geſagt ſein: Gewalt vonSeite wird uns zu Machemitteln zwingen, die die ſchwer

nicht dulde.“
„Und die Sirenen werden doch

Er drehte ſich um und verließ mit raſchen Schritten den
Raum. Sich nur nicht hinreißen laſſen. Ein Jrrtum war das,
man ſtand ganz vorn an der Front, die drüben warteten ja
nur auf den Unfrieden, um einfallen zu können. Ueberall
warteten ſie. Und Deutſchland war mehr denn je auf den
Stahl angewieſen. Aber immer wieder neue Zuckungen warfen
den kranken Körper hin und her. Er machte ſich Vorwürfe,
daß er gegen den Wocgzek nicht früher eingeſchritten war. Schon
damals, als er ſich ins Werk eingeſchlichen hatte. Doch man
durfte nicht provozieren, immer mußte man warten, bis der
andere angriff.

Vom Bureau aus rief Bruck die Zeche an. Ob dort noch
alles ruhig ſei. Sie reden und ſtecken die Köpfe zuſammen,
meinte der Bergwerksdirektor, das iſt oft ſo.

Als gegen Abend Karin von ihrer Arbeit nach Hauſe ging,
ſtand an einer Stkraßenkreuzung plötzlich Anuſchka vor ihr.
Wie aus der Erde gewachſen.

„Jch habe auf Sie gewartet.“
Karin ſah ſich um. Die Straße war belebt, viele Arbeiter

waren auf dem Wege nach ihren Wohnungen. Jenn das
Mädchen ſie hier provogzieren wollte, dann waren Zeit und Ort
ſchlecht gewählt.

Anuſchka hatte den Blick bemerkk. „Sie brauchen keine
Angſt zu haben, ich will Jhnen nichts tun. Sagen Sie dem
Bruck, er ſoll ſich hüten, Woczek hat die Arbeiter aufgehetzt und
hetzt weiter. Daß er da iſt, weiß Bruck ſeit heute mittag, aber
was er will, das weiß er nicht. Es iſt noch nicht zu Ende, es
geht erſt los. Er ſoll keinem trauen, auch denen nicht, die er
für ganz ſicher hält. Gerade denen nicht.“

„Warum ſagen Sie ihm das nicht ſelbſt?“
Das Mädchen ſah ſie mit blitzenden Augen an.

ihn haſſe, weil ich will, daß ihm etwas paſſiert.“
„Und dann warnen Sie ihn?“
Wieder ſah ſie den ſpöttiſchen, verachtungsvollen 3 u um

die vollen Lippen. „Weil die anderen Tiere ſind. Er ſall ſich
wenigſtens wehren können. Jſt auch ſchon zu ſpät, nur wiſſen
ſoll er's. Angſt haben für ſein Leben.“

Karin beherrſchte ſich mühſam. Das war alles phantaſtiſch.
Da ſtand ſie mitten auf der Straße, um ſie herum Menſchen,
und das Mädchen ſprach von Lebensgefahr. Sie iſt überſpannt
und eiferſüchtig, will ſich wichtig machen, dachte ſie.

Die andere ſchien Gedanken leſen zu können. „Wenn der
Woczek nicht ſo ein Schuft geweſen wäre, hätte ich nichts ge
ſagt, dann wäre ich morgen mit dabei geweſen. Morgen,
wenn's Ernſt wird. Jetzt will ich, daß ſie beide zum Teufel
gehen, dashalb warne ich ihn.“

Sie lief in einen Hausflur und ſchlug die Tür hinter ſich

„Weil ich

Zu Karin überlegte. Sollte ſie hinterher, nein, das war zweck

los, das Mädchen war vorn hineingelaufen und durch der
Hinterausgang wieder ins Freie. Die Höfe ſtießen alle anein
ander. Sie mußte ihre Gedanken mit Gewalt h
e ein Spuk geweſen? Oder hatte ſie die Szene wi
e

Es wurde ihr e derweiter, lief, ſchneller, immer ſchneller. Nur nicht mehr zwiſchen
dieſen Menſchen ſein, die morgen, vielleicht in wenigen
Stunden ſchon ihre Feinde waren.

Wenn die Volkswut erſt einmal entfeſſelt war, dann war e
gleich, ob ſie ihr Brot wie die anderen auch durch Arbeit ber
dienen mußte, dann gab es nur noch zwei Klaſſen von Nen
ſchen, Proletarier und Nichtproletarier.

Zu Hauſe lag ein Brief. Sie hatte an eine Firma in
Berlin auf eine Anzeige hin geſchrieben. er war die An
wort. Man ſei nicht abgeneigt, ihre Zeugniſſe ſeien zufrieden
ſtellend, wenn ſie in etwa 14 Tagen antreten könne

Karin atmete auf. In vierzehn Tagen nicht mehr
dauernder Angſt vor Polen und Kommuniſten. Heraus all
dieſen engen Verhältniſſen, in die Großſtadt, in das Leben

Sofort würde ſie ſchreiben. Sie ſuchte nach einem pa
Bogen, nahm den Brief wieder vor, las noch einmal.

Noch immer lag das Papier unbeſchrieben vor ihr. Harn
hatte die Hand mit der Feder ſinken laſſen. Sie kam ſich ſ
töricht vor und ſchämte ſich.

Und vor ihren geiſtigen Augen ſtand Bruck. Wie oft hab
ſie ſich an Jdealen begeiſtert, hatten Leitſätze über die Forh
rungen der Zeit aufgeſtellt. Gedanklichen Jdolen hatten ſe
Altäre gebaut. Und dann ſtand ein Menſch vor ihr, der in de
Arbeit aufging, der ſich ſelbſt einſetzte, ruhig und klar,
Ueberhetzung, aber auch im vollen Bewußtſein deſſen, n
wert war. Der war ihr nahegetreten und ſie hatte ſich
nommen wie ein Backfiſch, wollte fortlaufen, aus Trotz.

Jetzt war es zu ſpät. Sie ſah ſeinen erſtaunten Vlid
ſich als ſie um die Entlaſſung gebeten hatte. Jett konnte ſt

nicht mehr bleiben. mBruck hatte ihrem Stolz einen ſchweren Stoß gegeben,
deshalb war ſie Hingegangen, um das Verhäctnis, zu ben
Sie wollte fort, wollte ihre geiſtige Freiheit zurückeroberne
konnte doch nicht immer und ewig alles in demſelbenauf erdent Nadchen, Gatüin Mutter. Wozn dann die geiſt

gen ZieGerda ja, bei der war es nun ſo weit. Sie würde r
mehr lange in Schleſien bleiben. Würde nach Hauſe gehen
ihrer Mutter, um dann mit dem Gatten in die Dien
in irgendeinem Krankenhaus einzuziehen. Der Ring wer
ſchloſſen.

Straße, ſie ging tuſt
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Die Streiklage in Halle
Keine Verſchärfung.

Streik der halliſchen Gemeindearbeiter hat in den
Nachmittagsſtunden keine weſentliche Veränderung

en, Jm ſtädtiſchen Glektrizitätswerk wurde der
Gtreik mit überwiegender Mehrheit abgelehnt es
ſinnen von über 100 Arbeitern nur 17 für Arbeitsnieder-

Die ſtädtiſchen Bergwerke arbeiten voll. Jm Gas
r wo die Belegſchaft in den Ausſtand getreten iſt, wird

Vetrieb durch techniſche Beamte aufrecht erhalten. Vei der
raßenbahn ſtreiken, wie bereits gemeldet, die Werk

und Streckenarbeiter ſeit geſtern vormittag; das Fahr
Pie will erſt in einer Nachtfitzung vom Dienstag zum
pittwoch endgültig zum Streikbeſchluß Stellung zu nehmen.

vom Streik betroffen iſt die Stadtgärtnerei,
wegen liegt das Stadtbad ſtill.

Der Nagiſtrat hat inzwiſchen verfügt, daß derjenige, wel
der die Arbeit nicht bis Mittwoch mittag 12 Uhr wieder auf
enommen hat, ſich als friſtlos entlaſſen zu betrachten hat.

Der Fahrplan der Heidebahn
Am 1. Mai ds. Js. tritt auf der HalleHettſtedter Eiſen

ahn der Sommerfahrplan in Kraft. Er enthält einige weſent
e Lerbeſſerungen. Wie in früheren Jahren iſt auch in dieſem
r wieder ein Frühzug nach Hettſtedt x worden.
ahrt Halle 6,43 Uhr vorm. Ankunft Hettſtedt 868 Uhr vorm.
ſie morgens dem Berufsverkehr dienenden Züge wurden etwas

g und Feiertags verkehrt ein neues Zugpaar. Halle
540 Uhr abds., Dölauer Heide an 5,55 Uhr abds., Dölauer
de ab 6 Uhr vorm., Halle an 6,16 Uhr vorm. Es iſt hier
i den Vorortbewohnern Gelegenheit geghen, auch Sonn
nd Feiertags die Anſchlüſſe nach Magdeburg, Leipzig und
hüringen zu erreichen. An Sonn und Feiertagen verkehrt
ferdem 9 Uhr abds. ab Halle ein Zug bis Cöllme, an 9,82 Uhr

bende

Der Vaterländiſche Frauenverein für den
Saalkreis

geſtern im „Siadtſchützenhauſe“ unter äußerſt zahlreicher
teilgung ſeine Generalverſammlung ab. Damit
thunden war die Prämiierung von treuem Haus
rſonal. Die Vorſitzende, Frau Bertha Block, be-

üßte die Erſchienenen, hierbei die Ziele des Vereins in das
hie Licht rückend. Sie fallen unter die Geſichtspunkte:
ſchſtenliebe, Gottesfurcht, Vaterlandsliebe.

der Schriftführer erſtattete den Jahresbericht. Der Verein
t zurzeit 3032 Mitglieder. Das Jahr 1928 war auch für ihn
h an Sorgen infolge der Jnflation, obgleich ihm von
incherlei Seiten Hilfe zuteil wurde. Allen Helfern wurde der
lichſte Dank ausgeſprochen, insbeſondere dem Landbund
zalkreis, durch deſſen Hilfe es vor allem ermöglicht wurde, daß
niliche 19 Gemeindepflegeſtationen des Vereins voll erhalten
den konnten. Bürgermeiſter Twiele-Wiele, Könnern,
v über die Kaſſenverhältniſſe und beantragte Entlaſtung

echnung, die ausgeſprochen wurde. Die neuernannte Vor
dedame für Nietleben wurde als ſolche beſtätigt. Die frühere

igjährige Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins für

Anerkennung ihrer Verdienſte um den Verein fur Ehrenvor
nden ernannt. Konſiſtorialrat Gutſchmidt und Medi-
alrat Hillen berg traten mit warmen Worten für Die
veiterung der Walderholungsſtätte für Kinder ein, welcher
regung die Verſammlung lebhaft zuſtimmte. Nach einer An
ache von Paſtor Müller erfolgte die Prämiierung der
udienenden, woran ſich eine Kaffeetafel anſchloß. Sodann
t Pfarrer Valentin- Eilenburg einen u aufgenom-
nen Vortrag über Deutſche Not und raft vor
Jahren und heute“. Er zeigte, wie aus Deutſchlands
damals deutſche Kraft und Freiheit wurde, und daß wir aus
rer heutigen Not ebenfalls zu Kraft und Freiheit gelangen
ſen, wenn wir uns als Volk behaupten wollen.
An den offiziellen Teil der Veranſtaltung ſchloſſen ſich muſi
ſche Vorträge und ein geſelliges Beiſammenſein an, bis die

t zum Aufbruch mahnte, die die Teilnehmer wieder an die
hiedenſten Orte ihrer Wirkſamkeit ſich begeben ließ.

Die Halliſche Volksſpeiſung ſichergeſtellt. Durch eine
ze Reihe außerordentlich erfreulicher Spenden aus dem
lande iſt für die nächſte ſicher geſtellt.
Zentralkomitee zur Linderung deutſcher Not in NewYork
8 Sack amerikaniſches Weigenmehl je 140 Pfund,

ſche Hilfsausſchuß in Südſlavien 86 Sack Roggenmehl
ndet. Ferner hat die Schweizer Hilfsaktion für Deutſche
außerordentlich wertvolle Lebensmittel (Teigwaren, Reis,

eide, Mehl, Bohnen, Erbſen, Kartoffeln, Fett uſw.) zur
gung geſtellt.
Referendar Prüfung. Am Sonnabend fand am Ober

gericht Naumburg unter Leitung des Herrn Senats
denten Koppers, des Herrn Oberlandesgerichtsrats Dr.

Herren Machwitz, Zahn, Hahn und von Schellwitz ſtatt. Die
lichen vier Kandidaten haben das Examen beſtanden. Herr
es Zahn iſt ehemaliger Schüler der Latina, Sohn des

F. Guſtav Zahn, Halle.
y Jubiläum. Am 1. Mai feiert der Bureauvorſteher

n s bei der Hugo StinnesRiebeck-Montan- und Oel-
tien Geſellſchaft ſein 25 jähriges GeſchäftsJubiläum.

Surnen, Spiel und Sport
Deutſche Fußballmeiſterſchaft

J vier von den ſieben Landesverbänden ſtehen die Meiſter
r feſt und zwar der mitteldeutſche Meiſter in Spiel
uns Leipzig, der weſtdeutſche Meiſter in Duisburger
e der Valtenmeiſter in V. f. B. Königsberg und der
le Meiſter in Hamburger Sportiverein. Um die Ber
agglhaft liefern ſich am Donnerstag Alemannig und

das zweite Entſcheidungsſpiel. Den ſüdoſt
de er hat man in Sportfreunde Breslau zu

hieden a T Sonntag gegen VorwärtsGleiwitz nur ein
haſt t Ergebnis herauszuholen braucht. Die ſüddeutſche

utſche i dem 1. F. C. Nürnberg ſo gut wie ſicher. r
e Lerbandsvorſtand hat die über den S. V. Waldhof

hoben e prochene Disqualifikation von vier Monaten
Vuntte on den S. V. Waldhof Mannheim abgeſproch. nen
len Puten die im Spiel gegen Kickers Stuttgart

deren re hat C. Jwen i Punkten gegen zu verzeichnen.e ten Sps Ergebnis im I iel am kommendengen S. V. WaldhofMannheim. genügt alſo den

ſends und zurück ab Cöllme 9,49 Uhr abds., an Halle 10,13 Uhr

z Saalkreis, Frau Kammerherr v. Bülow- Dieskau, wurde

der

ler-Naumburg, des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Finger und
Herrn Prof. HeinHalle das erſte juriſtiſche Staatsexamen

ürnbergern zur Erringung des Meiſtertitels. BleibenSungen aus, Ken die Vorrunde zur Deutſchen
Meiſter am 11. folgendes Bild: Spielvereinigung
Se gegen V. f. B. Königsberg in Leipzig; HamburgerSportberein gegen Sportfreunde Breslau in Vreslau le

mannia Berlin gegen 1. F. C. in Berlin. Der Duis
durger Spielverein iſt in der Vorrunde ſpielfrei.

Frankfurt 1880 abermals in Spanien ſiegreich. Die
r n des S. C. 1880 Frankfurt a. N. konnte auch

das zweite Wettſpiel in Barcelona ſiegreich geſtalten, und zwar
i ſie die erſte Mannſchaft des dortigen PoloClub mit
4:2 a

SlaviaPrag ſchlägt Tennis Boruſſia 2:1 (1:0). Die
tſchechiſche Mannſchaft SlaviaPrag ſpielte auf der Rückreiſe
aus Hamburg am Mon auf dem Norden- rdweſtplatz in
Berlin gegen TennisBoruſſia. Nach intereſſantem Spielverlauf,
in welchem die Berliner durch großen Eifer angenehm über
raſchten, konnten die Gäſte mit 2:1 (1:0) einen allerdings nur
knappen. aber wohlverdienten Sieg mit nach Hauſe nehmen.

Schottiſche Fußballer in Deutſchland. Die erſtklaſſige

h r von Aberdeen tritt Anfang eine große ttſpielreiſe durch Deutſchland an. Die
Schotten ſpielen am 8. Mai in Hamburg, am 10. Mai gegen
EintrachtLeipzig, am 11. Mai in Magdeburg gegen ViktorigFortuna tomt am 17. Mai in Dresden gegen SportklubF. C.

98 (komb.), am 25. Mai in Plauen gegen eine Städtemann
ſchaft und am 29. Mai in Hamburg gegen Viktoria.

Teckelſchau. Die am Sonntag von der Orksgruppe Halle
des deutſchen TeckelKlubs veranſtaltete Teckelſchau hatte eine

ſehr ſtattliche Anzahl Teckelfreunde mit ihren Lieblingen nach
dem „Weinberg“ gelockt. Um 10 Uhr vorm. waren 85 Teckel

angemeldet, 28. kurzh. Rüden, 86 w r 7 langh.
Rüden, 11 lang Hündinnen, 1 rauhh. Rüde und 2 m
Hündinnen. ls amtlicher Richter fungierte Herr Eduars

aus Kieſſelbach und als Richteranwärter Herr Heine,
e. Jn den Vormittagsſtunden fand die Begutachtung von

66 Teckel zwecks Eintragung für das deutſche Teckelſtammbuchſtatt, und erwarben ſich 38 Tee dieſe
Nach dem gemeinſamen Mittagsmahl fand eine Bewertung derbeſten Hunde ſtatt, zu der 57 Teckel antraten und folgenoe
Hunde die erſten Plätze in ihren Klaſſen belegten: Kurzhaar-
Rüden: 1. „Seppel von der Wendenburg“, Note „Vorzüglich“,
Beſ. Herr Heckert, Halle; 2. Waldi „Sehr gut“, Beſ. Herr
Fiſcher, Halle; 3. Männe „Sehr gut“, Beſ. Herr Müller, Halle;
4. Seppel „Sehr gut“, Beſ. Herr Peters, Halle; 5. Seppel
„Sehr gut“, Beſ. Herr Leuther, Halle. Kurzhaar-Hündinnen:
1. MonnaSchneid „Vorzüglich“, Beſ. Herr Heckert, Halle;

2. Mürzel „Vorzüglich“, Beſ. Herr Jahn, Halle; 8. Hexe I
„Sehr gut“, Beſ. Frl. Nebelung, Halle; 4. Schnauze „Sehr In
Beſ. Frl. Daniel, Halle 5. Suſe „Sehr gut“, Beſ. Frl. Klein

lein, Halle; 6. Hexe „Sehr gut“, Beſ. Frl. Siegel, Halle.
Langhaar-Rüden: „Strolch vom Habichtshof“ „Vorzüglich“, Beſ.
Herr Keitel, Halle; 2. Waldbürſchl von Anhalt „Gut“, Beſ. Frl.
Hönicke, Deſſau; 3. Moritz „Gut“, Beſ. Herr Peters, Halle.
LanghaarHündinnen: 1. „Kaſcha II von Sietspuhl“ „Vorzüg-
lich“, Beſ. Herr Vollhardt, Halle; 2. Tunne von Pietspuhl

„Vorzüglich“, Beſ. Herr Schwagler, Halle; 3. Schnurri „Vor-
züglich“, Beſ. Herr Freund, Halle; 4. Dina Kottraut „Sehr

gut“, Beſ. Frl. Johne, Halle; 5. Flamme von Pretspuhl „Sehr
gut“, Beſ. Herr Schwägler, Halle; 6. Senta vom Elſtertal
„Sehr gut“, Beſ. Herr Poenicke, Halle. Zuvergteckel-
Hündinnen: 1. „Hexe“ „Sehr gut“, Beſ. Frau Seibl, Halle.

Aus Mittelderctſchlano
Fingierter Raubüberfall

Dresden, 28. April.
Jn den letzten Tagen ſind hier drei neue Raubüberfälle

vorgekommen. achts wurden alleingehende Frauen von einem
unbekannten Räuber durch einen Schlag auf den Kopf betäubt
und darauf ihrer Handtaſchen beraubt. Der am April
gemeldete Raubüberfall am Birkenwäldchen hat ſich als fingiert
herausgeſtellt. Die angeblich Ueberfallene hatte die Kirchengelder
S vor den Feiertagen eingeſammelt und ſollte jetzt nach dem

erluſt erſatzpflichtig gemacht werden. Sie hat nach längerem
Leugnen eingeräumt, den Raubüberfall erdichtet zu haben.

Osmünde, 29. April. (100 jährige Gedächtnis
e i e r.) Am 27. April fand in Osmünde bei Gröbers eine

ier ſtatt, des Gedenkens an den 100. Geburtstag des Landes
ekonomierats und Landtagsabgeordneten Gutsbeſitzer

Ferdinand Knauer. Kinder und Enkel ſchmückten ſein Grab
und der Geiſtliche gedachte nach Schluß des Gottesdienſtes in
der kleinen Dorfkirche zu Osmünde mit W Worten dieſes

Mannes, der in Landwirtskreiſen weit über die Grenzen ver
Provinz hinaus bekannt und beliebt war und bahnbrechend
für Rübenkultur und Schafzucht wirkte und den

dortigen Bauernbund begründet hat. der kirchlichen Feier
vereinte noch lange die Kinder und Enkel eine frohe und dank-
bare Familienfeier im Hauſe des Enkels, Ferdinand Knauer
jun., in Schwoitſch bei Gröbers.

st. Pritſchöna, 29. April. (Ge meiner Bubenſtreich.)
Durch einen gemeinen Bubenſtreich iſt kürzlich der Landwirt
Otto Langenberg, hier, ſchwer geſchädigt worden, indem Buben
hände von ſeiner Pappelneuanpflanzung am Elſterhange den

größten Teil der Satzpappeln lcckerten, dieſelben herauszogen
und die Kronen abbrachen. Der Geſchädigte hat eine hohe

n für Auffindung des Täters ausgeſetzt, wenn die Be
ſtrafung desſelben erfolgen kann. Ob ein Racheakt oder andere

NMotive vorliegen, entzieht ſich unſerer Kenntnis.
st. Biſchdorf bei Lauchſtedt, 29. April. (Jagdverpach-

tun g.) Bei der kürzlich ſtattgehabten Verpachtung der hieſigen
neuen 330 Morgen umfaſſenden Gemeindejagd blieb Herr Graf
Waldeck-Pyrmont auf Kriegſtedt mit 290 k Beſtbietender.

Da der Zuſchlag für einen der drei Beſtbietenden vorbehalten
blieb, iſt derſelbe nunmehr hieſigen Landwirten unter
Beteiligung eines Herrn aus Wilzau erteilt worden, welche die

Jagd ausüben wollen.
hr. Vobbau. (Deutſcher Aben d.) Am Sonnabend, den

26. April abends 8 Uhr fand im „Anhalter Hof“, Bobbau, ein
großer deutſcher Abend, verbunden mit Fahnenweihe, ſtatt. Es
war ein Abend, wie man ihn ſich nicht vorgeſtellt hatte. Eine
Anzahl auswärtiger Kameraden waren per Laſtauto erſchienen,

Die Muſik wurde von der Stahlhelmkapelle Deſſau unter per-
fönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſter Fuchs- Deſſau

ausgeführt. Das Programm war umfangreich und ſehr be
friedigend. Mit der größten Ruhe und Aufmerkſamkeit lauſchte
das Publikum auf das Programm. Nach der Begrüßung erfolgte
die Fahnenweihe des Stahlhelms und des Wehrwolfes,
Ortsgruppe Bobbau. Die Weiherede hielt Pfarrer Luppe,
JeßnitzBobbau, ſodann erhielt die Ortsgruppe Bobbau eine
Anzahl Glückwünſche und Fahnennägel. Die Feſtrede hielt
Paſtor Friedrich- Deſſau.

Altenburg, 28. April. (Ehrung eines verdienten
Turners.) Für treue Arbeit auf dem Gebiete der deutſchen
Turnſache wurde dem langjährigen, verdienſtvollen Gauturnwart
des Oſterländiſchen Turngaues, Turnlehrer Max Stslzel hier,
die Ehrenmitgliedſchaft der Deutſchen Turnerſchaft verliehen, eine
Ehrung, die höchſt ſelten vergeben wird.

Gera, 25. April. (Stadtratsabbau.) Der Geraer
Stadtrat wird von 53 27 Mitglieder abgebaut werden, je
doch iſt beabſichtigt, die geſetzlich zuläſſige Erhöhung auf 35 Mit
glieder zu beſchließen.

Volkswirſſchaſt
Vom internationalen Rohölmarkt

Die aus NewYork gemeldete Herabſehun
Preiſe für Rohöl. die am Londoner Markt überraſchtDer außervrdentlich ſpäte Frühling hat die Kalkulationen e

der

mit der Bahn
kommende r lagern. rere eeenachfrage we gegenüber m geringen Verbrau

de ſelbſt einen Ausgleich ſchaffen. Als aber die
erzeugung ſtieg, erſchien es nicht geboten, die Preiſe weiter zu
halten. Nach den letzten Nachrichten iſt die Erzeugung in
der Woche um 40000 Faß geſtiegen, während der tat S
liche Tagesdurchſchnitt 1 912 400 Faß betrug, gegen 1
vorher und 1 908 450 Faß vor einem Jahre. Die kalifornilſche
Ausbeute iſt um nahezu 9000 Faß täglich geſtiegen.

Gerichtsentſcheid in der Zinsauſwertung
wertbeſtändiger Papiere

Am 26. April wurde in der h Golbbergn die Zentral-Boden-Kredit-Aktiengeſell-
chafit wegen Aufwertung der Januar-Zinscoupons ihrer

genpfandbriefe d das Landgericht J in Berlin die Ent
ſcheidung dahin verkündet, daß der Kläger mit der Forde
rung ſeiner Aufwertung abgewieſen wurde. So hat ſich
das Landgericht J Berlin in Gegenſatz zum Berliner Land
gericht II geſetzt, das in der gleichen Angelegenheit auf An
regung desſelben Klägers hin die Roggenrentenbank zur Auf
wertung ihrer Januar-Zinscoupons verurteilt hat. Das Land
gericht J hat ſich demnach die s der enrentenbank
in dieſer Frage zu eigen gemacht; die von der Roggenrenten
bank A.-A. gegen das Urteil des Landgerichts II eingelegte
Berufung wird vorausſichtlich in wenigen Wochen vor dem
Kammergericht zur Verhandlung gelangen.

Weltzuckermarkt
Die Preisnotierungen auf dem Londoner Zucker

warkt ſind gegen Januar etwas zurückgegangen, die
Nachfrage aus England wie aus Amerika nachgelaſſen hat. Die
kubaniſchen Vorräte haben angeſichts des des ameri
kaniſchen Bedarfs zugenommen und werden mit 000 Tonnen
gegenüber 755 000 Tonnen am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres
angegeben. Man erwartet vren England wie von Amerika wieder
größere Nachfrage und infolgedeſſen ein Anziehen der Preiſe.

Unglaubliche Konditionen der Textilinduſtrie
Zu dieſem Thema, das in letzter Zeit bereits öfters erörtert

worden iſt, der Verband des Eingzelhandels von Groß-
Effen u. a. folgendes:

„Gegen das Fundamentalgeſetz her Vertrags
treue verſtoßend, verlangen Textilwarenfabrikanten 7 deren
Organiſationen, daß für laufende, z u feg37 Preiſen abr Aufträge, die am age des Ver
ſendens der Ware gültigen Preiſe berechnet werden. Wer ſich dem Diktat nicht fügt, erhält keine Ware.

effektiver Deviſen für Textilwaren ſind an der
agesordnung.

Die Seidenwarenfabrikanten fordern netto Kaſſe bei Zahlung
in Rentenmark, Dollarſchatzanweiſungen oder Papiermark, um
gerechnet zum Berliner Kurs, ſofern er der Auslandsparität der
Züricher Börſe entſpricht, am Tage der bankmäßigen Verfügung.
Die eingehenden Zahlungsmittel müſſen zur Beſchaffung der
Schweizer Franken für den Fakturenbetrag ausreichen. Eine
etwaige Geldentwertung geht zu Laſten des Be
ſtellers.

Die Krefelder Seidenwebereien fordern zu 100 Prozent De
viſenzahlung, obgleich höchſtens 25 Prozent des Verkaufswertesum Einkauf der erforderlichen Rohſtoffe notwendig iſt. Stoff
areikanten in München-Gladbach, Crimmitſchau berechnen für

Speſen, Porti, Verpackung, wie durch Faktura nachgewieſen wer
den kann, in Dollar reſp. in holländiſchen Gulden.“

Dieſe Konditionen ſind ſo ſcharf, daß man den Vorwurf des
Einzelhandelsverbandes, es handele ſich bei ihnen um einen
„Generalangriff auf die Stabiliſierung unſe-
rer Währung', verſtehen kann.

Gewerkſchaft Gottesſegen, Lugau. Die Verwaltung bean
tragte die Verteilung einer Ausbeute von 20 Goldmark je
Kux. Das Anlagekapital ſoll von 50 Millionen Papiermark auf
12,5 Millionen Goldmark umgeſtellt werden.
Deutſche ErdölA.-G., Berlin. In einer Sitzung des Auf-

ſichtsrates wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928
vorgelegt. Die Bilanz weiſt einen Reingewinn von 2 002 928
Billionen Papiermark aus. Die Verwaltung ſchlägt vor, dieſen
Gewinn nach Abzug aus ihm zu beſtreitender Vergütungen
auf neue Rechnung vorzutragen.
lung ſoll am 23. Mai ſtattfinden.

R. Leutke, A.-G., Flügel und Pianofortefabrik in Leipzig.
Die Verſammlung genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht
nebſt Rechnungslegung und beſchloß, den Reingewinn von
25 Billionen Mark neu vorzutragen. Der Vorſitzende teilte mit,
daß demnächſt eine außerordentliche Verſammlung einberufen
werde, zwecks Vorlage und Beſchlußfaſſung über die Golderöff-
nungsbilanz und entſprechende Aenderung des Grundkapitals.
Das Unternehmen iſt auf Monate hinaus beſchäftigt, und zwar
zurzeit überwiegend für den Jnlandmarkt.

Holländiſcher Auftrag für deutſche Waggonfabriken. Nach
Meldungen holländiſcher Blätter hat die holländiſche Staats
bahn 100 Kohlenwagen zu 20 Tonnen nach Deutſchland in Auf
trag gegeben. 650 Wagen derſelben Art ſollen in Holland ſelbſt

n ger Solgie engliſchen Holzintereſſen in Polen. Aus Warſchau wird
gemeldet: Zu dem Vertrage, welcher mit der e
e zur Exploitierung des Urwaldes von Belorez abge
ſchloſſen worden iſt, wird nachträglich noch gemeldet: Zum Zwecke
der wer des ganzen Unternehmens wurde in England
eine internationale Holzverwertungs-Aktien-
geſellſchaft gegründet. Die Beamten und Angeſtellten der
Geſellſchaft müſſen bolniſche Staatsangebörige ſein, ausge
nommen der Hauptdirektor des Unternehmens. Die in eng-
liſcher Währung feſtgeſetzten Holzpreiſe werden während der Ver
tragsdauer von Zeit zu Zeit revidiert und den Weltmarktpreiſen
angebaßt. Die gegenſeitigen Abrechnungen erfolgen halbjährlich.

Schiffsverkehr anf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.Geſ. Halle a. S.) Angekommen am
28. April: Kahn Nr. 2085, Sr. Schlieter, mit Wolle und Eiſen
von Hamburg; Kahn Nr. 8878, Sr. Damm, mit Schwefel von
Samee

Zollverkehr im Ruhrgebiet. Nachdem die franzöſiſche Zoll
verwaltung im Innern des Bezirks Zollämter und Zollabferti
gungsſtellen errichtet hat, empfiehlt es ſich, die Zulaufspapiere
bei der Micum für den Bereich der Jnduſtrie- und Handels
kammer Eſſen, lautend auf die Stationen Eſſen-Segeroth
oder Oberhauſfen, ausfertigen zu laſſen. Es fällt n die
Verzollung an den Grenzübergangsſtationen fort. Dies er
möglicht eine ſchnellere Zuſtellung der Güter an die Emp r.
Empfehlenswert iſt es, ſich nach Möglichkeit der Zolklbe-
triebsgeſellſchaften des Ruhrgebietes (Zollbe
triebsgeſellſchaft Eſſen, G. m. b. H., Eſſen und Oberhauſen,
Zollhausgeſellſchaft Duisburg und n Dortfsgenehmigungenmund) zu bedienen und ihnen die

Die Generalverſamm-



zur Weftevabwicklung zuzuſchicken. Die Zollbeſellſchaften find auf Veranlaſſung des ſener er
dienſtes eingerichtet, um den Verkehr zwiſchen der Zollver
waltung und der Regie einerſeits und den Verſendern bzw.
Empfängern von Waren andererſeits zu regeln. Die Zoll
vorprüfungsſtelle der g. und Handelskammer Eſſen ver-
mittelt ſchnellſtens den Verkehr mit der franzöſiſchen Micum be
treffend die Beſchaffung von Zu und Ablaufsbewilligungen,
Ein und Ausfuhrgenehmigungen, ſowie die erforderlichen Zoll-
zahlungen.

Neuausgabe von Roggenrentenbriefen. An der Berliner
Börſe werden von jetzt ab, wie der „Deutſche Handelsdienſt“
von zuſtändiger Stelle erfährt, auch die 7. bis 9. Reihe der
5prozentigen Roggenrentenbrieſe der Roggenrentenbank, A.G.,
in Berlin notiert. Damit hat der Geſamtbetrag der an der
WBörſe zugelaſſenen Stücke dieſer bekannteſten Roggenbankbriefe
die Höhe von 4 Millionen Zentner erreicht. Die Zulaſſung
weiterer Reihen wird beantragt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Nach
NewYork D. Deutſchland am 8. Mai, D. Reliance am
15. Mai, D. Weſtphalia am 20. Mai, D. Mount Clay am 27. Mai,
D. Albert Ballin am 5. Juni. Nach Boſton--Phila-
delphia-Baltimore--Norfolk: D. Emden am 2. Mai,
D. Legie am 23. Mai, D. Fürſt Bülow am 13. Juni. Nach
Südamerika: D. Altmark am 7. Mai, D. Frankenwald am
14. Mai, D. Baden am 21. Mai. Nach Kuba--Mexiko:
D. Toledo am 2. Mai, D. Adalia am 17. Mai, D. Holſatig am
6. Juni. Nach Weſtindien: D. Teutonia am 17. Mai.
Nach Oſtaſien: D. Saarbrücken am 3. Mai, engl. D.
Pyrrhus am 10. Mai, M. S. Rheinland am 17. Mai, engl. D.
Cith of Edinbourgh am 24. Mai, D. Schleſien am 31. Mai.
Nach der Weſtküſte Nordamerikas: D. Alrich am 8. Mai,
D. Montpelier am 17. Mai, D. Heſſen am 81. Mai, D. Kermit
am 14. Mai. (Mitgeteilt durch Hamburg-Amerika-Linie, Georg
Schultze, Halle a. S., Bernburgerſtr. 32; Fernſpr. 2279.)

Nächſte Dampferfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos: D.

ilde Hugo Stinnes, am 22. Mai. Montevideo, Buenos
ires: D. Tirpitz, am 23. Mai. Coruna, Villagarcia, Vigo,

Leiroes, Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos
Aires: D. General Begrano, am 7. Juni. Cuba-Meriko.
Habana, Vera Cruz, Tampico: D. Otto Hugo Stinnes am
16. Mai. Oſtaſien. Ueber Neapel, Port Said und Co
lombo, nach den Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama:
D. Emil Kirdorf am 26. April. D. Scheer, am 24. Mai.
D. Albert Vögler am 21. Juni

Berlin,

Rotklee

gras 36—48,

29. April.
Sämereien.

(Wochenbericht der landwir
Großhandlung A. Metz u. Co., Nachfolger, G. m. b.
W. 57, Bülow

Weißklee

Lupinen 8,50--10 Mark.

Gattung

ichen

8) Die dringende Nachfr e
e 6. ie dringende e t nließ nicht nach, erfuhr ſogar bei Gräſern eine erige Steige

rung. Die Vorräte dürften bei den meiſten Sorten, beſonders
bei den ausländiſchen, überall nur noch klein ſein.
blieben bei Kleeſagten meiſt unverändert, von Gräſern mufzten
für die feineren Sorten höhere Notierungen angeſetzt werden.
Runkelrüben und Kohlrüben fanden h
ſonſtigen Futterartikeln war Pferdezahn und badiſcher Mais
gefragt. Blaue Lupinen ſind ganz vernachläſſigt.
heute freibleibend für ſeidefreie Sagten mit guten Gebrauchs-
werten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin:

Schwedenklee
Luzerne 60-72, Gelbklee 30——-38, Wundklee 78——85, engl. Rai

Raigras 36--44, Wieſenſchwingel 60--70,
Agroſtis 85--92, Timothee 38--46, Serradella 8,50-10, gelbe

Die Preiſe

Wir notieren

62—-67,

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t
Gerſte 1t
Hafer, märl. 1t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2
Roggenmehl, 2
Weizenkleie

Rogaenkleie
Leinſaat (1
Raps
Viſtorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen

Berliner Metalinotierungen.

29. 4. 29. 4.
172 177 12.,00 13.00130 136 15 00 17.00170 190 14.00129 136 Lupinen, blaue 12.00 13.00

S 16.00 17.0024.50 26.50 18,00-—-140520.00 22 50 11.5010,40 10.,50 22.009.00 Trockenſchnitzel 980 9.90
410 Zuckerſchnitzel

310 8,6926.00 27,00 24,0016.00 17.00 Kartoff eln, weiß. 1ßtr e13,00 14,00 rote

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.

hlektrolytkupfer. (100 kg) 132,00
Zinkhüttenverdandspreis
Raffinade- Kupfer
Orig.-Hütt.- Weichbl.

In Goldmark).
Orig.-Hütten-Alumin. in W al

drahbt od. Drahtb.)
Zinn (Banca-Straits-Austral

4,65 4,75
1,15--1,17
0,58-0,60

Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr

emelted-Platt.-Zink 0.54-0,55
rig -Hütten Alumin.

j. Bl. W. dr. Bl.

0,60--0,61

23.4. 294. 23.4. 29.4.

99

28.4. 29.4.

Hüttenz. (mind. 99 4,50--4,60
Reinnickel
Antimon (Kegulus)

2,252,35
0,85--0,87

Barren, ca 900 fein
91,50 92,00.

Berlimer Börse vorn 29. April 1924
28.4. 39.4.

1. 29S wi. 13 1600 Stöhr J 2 92z. 3 v voSächſ. 24750)25500] Thür. Wolle
Pfännet 17006 00 Tittel n. Kr. JSfeld 540 3 ränkner eOelsnitz 47000 Wernsh eElitewert e. 73 ar M. W. e eimmermann Halle b alz. Schkeuditznia Chemn. 1500 1500) Wurz. Kunſtm.

W Chemn. 3900 4000 Glauz. Zucker
i J 14000 14 0 le u 856e w.ittler e ö oſitz. er d deſto c c e Malern Zugub. u. zer Faraditndermann 1000 Zart. Glauchau
otan 2800 erKöllmann upfeld 95Zimmerm. Chemn 1oo vold u. Kießl.Caſſel. Jute 12000 Landk. Kulkw. ehemn 7750 Piano Zimm.rfeld e a e Lin e J 7llenſtein 686400 Rauchw. Walther
a Jute Aique t.ammg. Gautſch fo Sachſ. erk L dKöbke e 0 8 Schneider e eLpz Baumwolle r r 27000 31000 Thür. Gas 9 e 52

Lpz. Kammgarn I15000 14500] Prehlitz 4 2 5
Lpz. Spitzen 3500 3200 Prehlit nLpz. Tricot 8600 Prehlitz eLpz. Wolle. Sohburger QuarzMeerane Kammg. 5000 5000]Limriß Stein
Mittw. Baumwolle Sp. 15500 16500 Emil Pinkaun
Mittw. Baumw., Web. 12000 10600 Dermatoid
Nordd. Wolle 35800 340001Altenburger Landkraft..
Kammg. Harthau 70000

ſämtlich in
Blücherſtraße Leitung: Alfred W. Kames.

Leipziger Börſe vom 29. April

Leipzig, 29. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Heckert 0,88, Kammgarn Silberſtr. 1,65, Ley Arnſtadt 1,5,
tecktor Apag 0,34, Polack Gummi 1, Rieſaer Bank
Buckau Zörbig Bank 0,145.

Druck und Verlag von Ot“o Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Vo
und Nitteldeutſchland: Hermann Huth: für Lokales, Kunſt und Unte
und Sport: Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul
ä alle. Berliner Schriftleitung: Berlin 6f

8

in Blllionen Mk. Brschw. I. l 281 28) Alexandw. o 2.1 2 Oh. Griesh.
28.4. 29.4. Hbet. Blk. 48 4438 Alf.-Dell. 21 1.8 do. GrünauDiWertbst 4.21 4.2 Hall. -Hett. 51 6.37 7 Altf.-Gron. 2.5 2 do. v. Heyd

Schant. B. O.s o. 75 AI—ID. B. Omn (20 11.51 12 do. Mileh&c
In d. rück2z. Wert. a W 7.71 7.6 43: Weiler28.4. 29.4 u. o. V.- 2.21 2.4 do. Fb. GolsDt. Dollsch 8160. 76 E. Koohbb. 20 z2l21 B. 2 e

g. Häus. 20Oh. Spinn,In Milliarden Proz. Argo Da. 301 Alsen P. Z. 200 33. 32 R. Chillgw.28.4. 294. Pt. Aust. D. 36023. 2523 25 Ammo, Gi 2.51 2.5 Conc. Ch. F
s 50.6 70. H. A. Pak. 3019.75 19. 1) Ammend. Pligo 4] 4.4 do. Spinn. 80

do. es 468 Hb. A. Rd. 80] 2.1 Ang. O. G. 1001 17116. 25 Cor. Fahrr.
ao. 241 2 H-SdamD. 330]27.251 27 Anh. Kohl. 1000 14 14 Crollwitz. F

äo. äo. o20 030 Hansa D. 8 7.837 Ankerwer. 27,1 27. 1
Zwogseani. al 2.4 W 4.7 4.4 An i 33 18.365 Daimler.chls. Dp 6.5 6AnnenerG. 10.51 Delmenh. Ie d 277 2777 V. Elbesch. 1501 2. 2. Archimed. è Dess. Gas
Pr. Kons. A 4 240 240 Aschaff. P s 14. s Dt. Atl. Tel.o. a. 202 200 BEI Worte 25 s 4.5Agb. Nb. M. 25 18. 4 18.26 Dt. Lux. B.do. o 341 730Barm. Bkv. 150 1.87 1.02 Bach. u. Lg. ſtoo 20 17 do. Nidl. T
Bayr. Anl 4 426 4265 B. Hyp. W. 150] 2. 2.26 Bad. A. u. S. 13.25 12.75 do. Süda. T.

ſab c Berg. M. In. o.751 o. Baloke M 5 4. 8 do. Asphaltdo. Fisb. Ob 3 6900 820 pHmb. S. R. Eoerl. H. G 200] 26. 51 26 B. f. H. u. In. 0 21 2.1 doBabeocksdo. St A19 3 271 28 do. Hyp. B. 7 a 1.2 BanniogtM. 30 1616. 13 do. Eb.-Sig
do. Hyp. B. 12 Baroper W. 31 35 do. Erdölh 4 328 729 Br. i Barta2& o. 2001 o. a 9.1 D. Foteregl

Frktit e- geh Kp.do. St. R. 3 anz. Prvb 100 2.261 2. 1 Bast A. -G. 40 5,6 do. Jutesp,Ber e 222 Darmst. Bk 2001 6. 2 6. 12 Baug. K. W do. Kabeolw

do 7 1201 Fanier 35 *-331Ohitb. 80.90 e 10 do. Kunsti.B. 7 8 s do. Hartst. 30 3.2 do. Masehk.rjor- 53 Dt. ber v 4.51 61 do. Spiglgl. 300 5) 6. 5 do. Schtb
Na St-A 14 4 7 250] s.251 8. 1 Bedb. W. I1501 s. s 0.12 do. Spgigi.
Potzälo1o l T 7 Presd. Bk. 200 s 4. o Bembg. J. P60 16 10 do. Steinz.Bon z EssOred. A 100 2 2Bendix, H. 1501 2.8) 2.8 do. TI. u. Kb
der m 2.28 2.20 Fers G.B. meeLud ort 0o00 1000 Hall. Bkvr. s60 1.25 1 Berger T. 100 3 3 do. Wollw. 2
do L. O. Pt 3 3755 36 n 12 4. 12 4 377 r i0ol s o. 8 n 7O. Pt. ipz. Crd. 1.6 Berl. A. M. 5.87 inn. K. W.e tie 1.1 Burg. Eison 40 3.1 FDippelaittldoC.-B 1501 1. o 1.76 do. Comtb. Dmtzsech. T

10001000 Nadd. Ga4kB 2.6 2.75 do. Dapfm. s.51 7.5 Donursmh.Setind e 4 ar. B. ſo 1.2 1. 22 do Br. G 2.51 2.5 Pöring u. L3733 Heet. Cred ſioo] 0. 4 0.37 do. .-Hintt. 200 49. 617.75 Bl. Da era

Frr an 5009 r. 12 1 42. e e o e rins tad. Kr-B. 1. a 1.4 40. Hot. G. o. Gardin.43. Be 13322 3283 reus Br. a 1.2 do. Sehr h 8.602 7 s Aue
Peze g. Ohr 1.12 2. o. No. äzs 2 2.2 Harpnorer üyp. ch o. Pfdbr. 30 4. 6 4. 6 Tr 1.12 1.15 T RRoeichsbk. 40 22 21.5 B. S. V. S S s Weyc ges Rh.. Or.-B.200 1.87 1. 8 Berih. o s.6 do. Eisenh,Fs 41 21 h. s 2. a 2 Borzel. B. a 5.7s 5, hu 18 o o Preir. 24, rn Rore
Sebonebor Menge 0.3 0.32 ine re i501 2.61 2.6In Bill r Biamar so 261 28 Eekoert M.onen Proz. er Kinai ſ48 391 21 R. Blument o. s o. s Eggst. Saw

exik 23.4. 22. 4. Dt. Bierbr. 22 4 4Booh. Gub 90 36.75136. 25 intr. Brk.

h 7.5 ugeihat. G a4 a Bau o “21 23 err T Friedsha. 7 Boeddin Eiserz. A.re 10.6 11 Bohler&öo 20.620. 25 Rieg Veib.do. Eisb. A 4 2.6 2.4 I 60 42.5 42. 5 Bösp WVw 6.5 4 Es dleyer
j en-Br. W.5 r 40.410.25 Spaith P. 158 16.25 14.25 Braunk. u. B20 17.25 16. 5 Elpertr arb

um. Konv 4 0,48) o. 70 Brschw. K 21 22Fiokt. Ddn sTaurkAd. A 4 4. 25 25 Dortaa. A. 17 17. 1 do. Jutesp. 20 40 42 do Liefer
W ereee cctceie T 35176 ao. LiogzlückGols -75 Breitb. P. 2,76 2.75*78 r. B. e I. h0. 44.12] 4.25 Holsten Brem. AllG- 1Turkenlos I. 2010.22 Kiel. Sehl.24 äo. Linol. 10.510.76
Ug. Gold- R 4 3.5 3.25 Lindener 9.6 8.25 Jo. Wollk. 100 so. s 81. 75 Erdmad 8p
do. Kron-R 40.55 o. 52 Reichelbr. 121 12 Budoer. Eis. 10.2 8.87 Erlangßw.
MezBew- A. 36 Tueber 22 S BusehEop. 3.751 3.4 Ernem. W.
r s a geh derſ70 2.751 2.8) 90. F. W. L. ſhoo s. a 4. s Eaoh. Bk.

e nheeeeeeceehetteeeh Axkum. F 21 ZutzKe M o 5 ExcelFahr 50Anatolior 6.37 6,12 Aäler. P. z 100] 4.251 4.1 Byk, G.- 25 1.61 1.6
r a 5.62] l. &0pp. 761 60 Calm. Asb. 1 0 96 ab. Rleist o

t. Ostatr. 5 3.25 3. 25 Adlhb. Glas 125 7.751 6. 5 Capit. &KI. 50 301 31Fafnirw.
F 1.25 3 Aädler- W. 87 1.7 n 10.5 2N. -Guinea 2.5 .5 A. G. t. An. 75 0.25 Carol. Brk. 42 40. st. Caro !000Otav-Muk 5 24.251 21 A. G. f. B-A o. G. Gart. Losehſ40 2, a 48 Frinj. Sp. 40
Oestüngst 28. 761 29 A. -G. f. 5.6 4 r 15.25 15 rBalt. u. Oh. 24. A. G. k. o. 661 0.6 arlotth, S Felt. GuCanada E 7 A. 33.8 33.5 u. F. Bueilidol 701 so Finkenb. P I

in Billionen Berl. Masch.Variable Kurse e c irre29. 4. 1942 Bochumer Gußetahl 36,5 HöehateeGoldanleihe Charl. Wasserw. d 15,125 HösehDtsch. Dollarschatzanw. Chem. Orieeh. h 19126 9. 26 Hohenlohbe
Preuss. Staatssch. 330 Ohbem. Heoyd. 3.25 h. HoOestorreichiseho Staatesbahn Daimier 2. 75 2. HumboldtBaltimoreo J e o Dtach.-Atlant. Tel.-G. 0,76Bank fur Elektrische Werte 4,6 4,75 Deutseh-Luxembg. 30,25--30 Goebr
Garmer Bankverein .6 2 Disecho. del. 3 KahlbaumDarmstädter Bank e 25--6,125 Disebe. Kali
Deutsehe Bank e 17,8375
Diakonto-Gesellse haft 8
Gentzoh Aueiral. Notea 19 426 ab. Vnm. 110,765e h i e6 okdr. t u. Kraft (0.4b er. Titel o. e Erzusorà Rasoner Steinko LahmeyerRoianäie 125-8, 25 Feläamuhle LaarahütteoSehnithois Pataendoter 14,75 4,5 Folten Guilleaumer 4 1,626 1.7 Golgenk. E. v 34,75 LoronaAallia e 0 25 T. Soll 9,1265e 7.5 7,375 Gorlitser W 1 3 Mannesmanndere el 18,5 Gothaer Weggon 32,2 Aansfelde e 18 Ha ekethbal a e 1,025 Dr. Meyer2 od. e 9 1 2,75 Hammaersen J e 4 7,6 25Nein h Haavover Wagen 57* Ovordodarta wen r v 9
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Karlgruhe Maseh.
Tattowitzer Bergb.
löckner- Werke
Kdöln-Neuessen
Koln-Rottweil
Körting Gebr.

Oo.

III III

Flend., Bkb 200
Flsb. Schiff 20
Flöther M. 80
Frankonia
Fraust. Zf. 45
Freund M. 80
Frdrf. Kaln100
Frdr. Hütte 48

Fuehs Wag 4
Gaggen. K.
Ldw. Ganz
Gebh.& O
Gebh. &Kö
Golsk. Bwk
do. Gub
Gensch., C.
Germ. Zem
Gerrsh. GI.
G. f. ol. Vtn.
Gilden& C
Girm. J&0
Gladb. Tex
do. Wollin.
H Gladenb 100
Glas Brock
Glasm. Sch
Glauz. Zu.
Glockstw.
Gödh. Gbr. 100
Goldsch. T.
Görl. Wag.
O. P. Goerz 50
Gotha
Grepp. W.
Grevenbr.
Gritzn. Ma.

Gruschw.7 140
E. Grunäl. 100Gutm. Na 200
Habm&Gu
HacketDr.
WUagelbg
HallMaseh
Ham. E. W 300
HamerF.li.
Hdlg. f. Gr.
do. Masch.
do. E. Wag.
Hansa I.
Harb. V. G. s
do Eis. u. Br
Hark. BStP
d. Bekb. v
do. do. St. P
Harp. Bgb.
Bartm. S. M

Hasper Eis
Heeckm. O.
Hedwigshb. 500
Heil. Imm. 50
Hoin, L&C
Held Fr. 50
—Hemm. PZ.
Hiläeb. M
Hilger vz.
Hillewerke
Hilpert- M. 80
Hindr. Auf
HirschKup, 200

8
300

Hoeschsta 15
HKoſtm. Stä. 60
HRobenlohe l 00
Ph. Holzm. 45
Horch&Co 50

Hirschb. L.
HöchstFrb

Hotbtr. G
do. do. V.
Howaltsw. 50
Höx. Godlh200
Humb. Ma. 20
Humboldmis0
Hupfeld L.

Hutsohenr.L. Hutsche, 60
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3,625 3,6 Oberschl. LXoknOronstein Koppei
9,6-9,75 9, Ostwerke e e e
29,5 29
17,117
2

12,5 12,125
125

7 6,876
2,3
21,5 20,375
3

30,5 3029,

e Telegr.esterogeln
Zellatott Walde

12,75 12,576

o. 82 0. 90
100 14.76 13.75

1

r

i

S o i

J n e h 2do

wer

12.4

w J

J 9

wo

38.251 36
3 3.2

C. D 1.o01 1.8&0 50 14. 514. 75
12 11.25

24.3 23.5

DrPMeyer 15 0.75 0.

J c

O v S

Mansfeld 1501 65. Rh. Möbel [150) 2. 2.1 Tafelglas 400 4.
Mar. con. B 40 do. -NBgw.30 481 46Tecklbseh 200 8.26Marienh. K eol *“.3 do. Spgigl. 40025. 25 25. 9 Teichgrab. 17 1.4
Mark. WIB do. Stauſw. So 23 22.75 Tel. i. Berl. 25 312
Mkt-Kühlh 20 s S. 5 Rh.- W. Ind 7 e Tolt. -Kan. 0MStK. u. H. 3,6 3.6 do. Kalkw, 30 24.51 21 Temp. Feld 68.9
Mt. Baum 201 20 37 1601 3.7) 3.4 Terra AG. 3,1
do. Breuer 10o e 5.5 do. Z.-Ind. 112) 20.5) 24 Teut. Misb. 100 22
do. Buckau 100 S. 5 s ſ Rhenania 200 4,25 4 Thomsé Fr. 70 30
do. Kappel 40 1210. 57 RheidtElk 25 4.5) 4.5 ThörlOelt. 75 4.3
Maxmilsau250 5.2 Rich. Dav. 300 ThärBleiw o 14A. W ind 1001 4.7 5.25 Rich. Mont 400 32. s 33. o. Salin. 40 10.5
do. Sorau 50 181 16RiedelJ. D. 26 4.25 4. 12 Tiotz L. I00 2,7M VW27Zittau See 5.6 Rlehm&s5 75 21 1.7) Tit. &Kräg 150] 22

eguin&0 40 16 13.6Ritter, W. 200 17.5) 16 Trachb. Z100 2.5
Mehblth. T. 1501 2.21 2.6 Rockstroh 225601 33) 32Iriptis 1501 10 iHMeineck 5. 5 5.26 RddergBk. 60 TuebAach. 30 3.26
Merkur V. 221 20 Rombach. 25 11.251 9.6 TälltFlöha 100 23.5

Rosenth. P. le 301 287ev Kaut 100 10.5 10.5 Rositz. B. 10 12.25 13 G. Ungor 300 3.8
ins A. G i261 2.0 2.75 do. Zuckert 40 28. 1626. 25 Union Bau 1
Mix &Gen. 16 4.1 4Rotophot 1001 2.31 2,4 UnF. ohm 1Not Doutz 20 16110. 12 Räektforth 1001 2. a o. 02 Unaioaw. s 6.25
A. Räning. 2.51 2.5 Ruschew. 20 2 1.75 UnionGiesſt25] 6
Müin. Bgw. 20 6521 60 Raätgoersw. 200] 9. 26] 8. 6
C. Müller G. 20 11. 5) 9. s Varz. Pap. 200Mällerspt. I15 s S. Sachsenw. (10 4.51 1.4 VerEP. Gu. 60 1.76

do. Karton 5501 3.21 3.1 do. Mörtel 90
Nat. Autoſs0 3.761 3.5 do. G. Döhi 10 18 16 do. ehmohl so
Nep. Sehitt 20 2 2 do. Kammg so 90.ät. Niek 100 18.
Neu-West. o 70 70 do. ThP-Z 6.121 6.5 do. dt. Petr. ONal Kohle 20 241 26 do. Waggo e 3. 12 3. 12 do. Llaohf
Nitrittabx,20 3.4] 3.4 do. Webst 6.51 5.1 do. Glnas P 300 40 25
do. Eisw. 11.5 12. 5 Zalinesal- 221 20 do. Gothan 80 0.86
do. Gummi O 0.52) o. Sangoerh. M 221 22 dohdo. Lagerh. Sar Schok. 20 1. 121 1. 1 doKTroita 500 2.2
do. Tederp] s 1.0 4.6 Sauerbr. I. 251 2.51 3.5 do Tuebtdo. Steing. 50 26. 526. 76 Saxon. P-Z 75 7.5 s doMetHall 80 10.12 t
do. Tr. Str. (30 6.62 6.75 Sohaof. Bl. 30 4 4 do. Pinselt 104 7.6
Ndawolr s2 36 35.1 Scheidema ?s 16.1 16. 1 doPZSehi. I150 10. J
NordpTerr Scher. che. 400 28. 51 28,5 doSohmirg 250 6.6
Nb. Hr. W so 3. a 3,4SehiebE Wille 3 35 do. FrkSch 70 2gehl. B. u. 254 27.51 31 dosmyr. P
ObbayObeſ 9 2.81 2.3 o. St.-Pr. 2541 381 407Thürdt
Obeeh. EiB 100] 13. 1 12. 1 do. Zellul. 40 4.25 4. 25 do, Ultram 33
do. Eis. Gar 20014. 2513. 62 do. Lein. K. 50 2.0 h
do Kolsw. 40030.25 36. 25 do. Miihlen 751 131 12Fikioriaw 7
Odw. Htst. 20 äo. P. Z. 100] 7. 5 7VogTelDr 3Oeking St. 20o 20 23 do. Toextil 42 2.87 3Vogt& Wo 24 73
Ohles 2.31 2.3 Seibsehu. 1501 21 23.5 Votlaſaseh2s
ppelnP-Z o 5Schnoeid. H. 150 4.75 4.37 do. V.-4.Orénst. &K 40 10.25 o. 75 Sehboll Eit. 570 40. s do. Tull I00 55

Osnb. Kupt 40 231 12 Schombg. 250 s 26 Volket AP2
Osetwerke 75 17.87 17.62 Sehöndſt. 15 6. 25 5.75 Vorwhlt.s 35
Otten. Eis. 25 4.1 4Scehönbok. 75 341 20 Vorw. Port 1

SchönwPz. 1001 6.5) 7.4 1Panzer 14.8 10.5 Schote so I anderer sPassa. Bau 2 SchrgEek. 200 8.26 o WarslGru 50
eipers&0 1 81 Wass(Gels. DPhönixBw 21 62 10.0 Sehub&Sal300 7. 751 7.5 WogelRus

do Braun 20 10. 6 18.1 Schuck& 66 26. 25 25 o Wegel&B 3.
Pintseh J. s 34SchulteH. 100o0 Pender. p. ſt
lauen. G d a. a 4.25 SchulzF. j. 14. 16 Woernsbdo. Spitzen 4.21 4.1 Sehwb. P. o.2 89.3 Woerseh. W

7 8.26 SchwelmE 30 so 62 WeserAG.Pögelt. Fl. 20 1.7 I. SeckMubl. 2.61 2.5 Woessol
do. Vorz. 1 a SeebeckG o 10] WesterAll t aPolyphon 4.12 a Segall 100 1.251 3,4 Westtal.Pongespi. s,1 3.2 Sieg-Solg. 100 1. 02] 4.0 WottDrHa l
Pop r 2 s 2. s SiemEle s 7.5 doDPDrh ar J do. Glas 11. 11 do Kupfer28 26Siom& al 50 31.75 31. 5 WeyersbK2 x

12 SinnerAG 75 Wiek. P 1SondStier 30 a 1Wiels Har, 509
7.1) 6 Spinn&sSo. 20 Tw. 250
4. o 4. SpinnRen. 2541 34] 34 Wilh. hüttea. 1.4 SitdtHutt. 20 14. s 12 WükDamp

Sia che. 27.2527.25 in. Mot. 6.
7 s ing. Col 2001 11 9.4 Witt. Gus 20

15.51 13 Stettüham s 18 wWiikTiet o li8.25 8,28 do. El. W. 1 2 Wolf 1006.26 5.76 do. Vulkan 50 14.25 16. 75 Wredolul
s 56Stock&G0o. 15 1. o 1.8 Wunderl. di

23.756 22.5 Stöhr Ka 61 a48s ZeitaMsch gso 652StoewNah 14 13 Zeit. Vor cs 6. s Stolb. Zink 250 24. 623. 25 o. Waldh.
Strals 8 1714] 170 Zimmoerm.4. o 4.78 a 36 Zwiokanii

h Devizen- Kurze dgr Börzo zu Berlin. bie
17.,626

20, 10,75 o 3 u87 J1,6 Amrieri. Meer. 187,14 287,80 166,5123 re 1,386 1,308 1,343,3 Antwerz. 23,14 23,26 23,44 923 22,6 58,10 58,40 58,263,3 70,52 70,s8 70,52 u en2 110,47 111,03 110,47 bin31 10,52 10, 68 10,52 is t4,26 18,75 18,85 18,75 110 0, 626 18,405 18, 496 18,456 kao28 4,19 4,21 2,19 e rauf8,7 27,23 27,37 27,43 211 74,61 74,009 74,04s 26 87,95 s8,25 87, o d4,6 4,26 5. s 2-02 s ic26,25. 26 5,38 8,42 5,2831,76 12,40 12,54 12,46s s s, 38 8,42 s 48 el3,125 3,09 3,11 3,0922 Japan 1,678 1,686 1,676I 1,75 3,7 i de Ianerb 0.478 0, 486 2.475 J12,75 12,25 lUmaden-Oparto 13,16 13,34 13,16
7—6,76 Danzig 73,81 73,90 73,61J e Bei Tabelle ist zu beachten, das Pfund, PDollar, FPeeo 7

Einboeit, Oesterr. 000 inboiten 5 e n u


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 59/102
	-
	-
	-
	-






